








Tauwetter 

Am Abend des 18. April traf der Schweizer Aussenminister in Bukarest ein. Am nächsten 

Tag B". traf er seinen rumänischen Amtskollegen Corneliu Manescu. Die Diskussionen 

konzentrierten sich vor allem auf den Entwurf der Konferenz über Sicherheit und 

Zusammenarbeit in Europa, ein Thema, das in den folgenden Jahren B". im MittelP-unkt der 

intensiven Arbeit der Schweizer DiP-lomatie stehen würde. 

Weitere bilaterale und internationale politische Fragen wurden in B". GesP-rächen mit dem 

rumänischen Premierminister Ion Gheorghe Maurer und dem Vorsitzenden der 

Kommunistischen Partei Rumäniens, Nicolae Ceau$escu, diskutiert. 

Das Treffen mit Ceau$escu war symptomatisch für die Vorsicht, mit der die Vertreter der 

beiden Länder einander begegneten: "Einleitend [ ... ] beginnt Präsident Ceausescu vom 

langen Winter zu reden, wobei der Departementschef dieses Thema in einer Art und 

Weise aufgreift und weiterspinnt, die dazu führt, dass Gastgeber und Gast sich - sous

entendu natürlich - plötzlich nicht mehr über das Wetter, sondern über die Politik 

unterhalten." 

Aus Sicht der bilateralen Beziehungen hatte der Besuch des Schweizer Aussenministers in 

Bukarest relativ bescheidene Auswirkungen. "Aber Spühlers Weg war der Beginn einer 

Normalisierung der Schweizer Aussenpolitik", sagt Dodis-Direktor Sacha Zala. "Die 

Teilnahme an der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa war ein 

entscheidender Schritt in der Entwicklung der schweizerischen Aussenpolitik zu mehr 

Offenheit." 




